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D Mülistäi - sind wider dähäi! Chlaus Walter

Wo d Frä Leeme im Buu i de Vierzgerjaare nu na ganz eläi
in irem groosse Huus gsii isch, hat si ä chli müese luege,
wie si über d Rundi chunnt. So hat si daas und säb wo mer
nüme pruucht hät verchaufft, psunders wann öppert dernaa
gfrööget hät.
I säbere Ziit händ di beede groosse runde Mülistäi vo der Di eerscht Züglete
alte Obschtmüli d Räis aaträtte an Baanhoof ufe. D Müli
isch doozmaal scho lengscht kabutt gsii, und d Stäi sind
verloore a der Huusmuur vor em Chäler-Iigang glèènet. Im
Gaarte vo mine Eitere, uufzimäntet uf runde Sockel, händs
dänn als gäbigi Tisch e nöii Verwändig gfunde. I der Mitti, i

der runde Vertüüffig, isch immer echli Rägewasser staa plibe,
wo de Vögel als Badwane tienet hät.

Soo chönnt si uus-
gsee haa, di alt
Obschtmüli im Buu

Mir händ ali gwüsst, wohèèr die Stäi chömed und für waas
as mers früener pruucht hät. Si sind ime Holzchaschte montiert

gsii miteme viereggige Trichter obedraa. Im Hèrbscht
hät mer dänn s Fallobscht und di minderwèrtige Moschtbire
obenine glèèrt und d Stäi mit de beede Handkurble
gägegliich aatribe. Uf die Aart isch une e grobs Birchermues
usechoo, wo mer i der Präss de Moscht hät chöne drus
usetrucke.
Wo dänn de Buu im Sächsefüfzgi ad Chilegmäind verchaufft
woorden isch, hät natüürli niemert me öppis vo dene Mülistäi
gwüsst - und scho gaar nööd, das s na i der Nèèchi wèèred.
Sicher hät i all dène Jaare mänge Mäilemer bime Psuech 58



Di zwäit Zugiete

1989 Am Stäitisch
z Sulzbach

Di dritt und hoffetli
di letschtZüglete

sis Glaas druff abgschtellt und nüüt tankt debii. Naadisnaa
hat de Sandstäi echli Moos aagsetzt, bis dän im Dreiesibezgi
s Huus a der Doorfstraass verchaufft worden isch.
Mit vilem andere, won allne as Hèèrz gwachse gsii isch, hat
mer au die beede
Tisch züglet uf Sulzbach

dure, wos i der
gliichen Aart wider
im nöie Garte für na-
maal über zwänzg
Jaar iren Platz gfun-
de händ.
Wo dann fèèrn au
daas Huus wider
verchaufft woorden
isch, hämer i der
Familie drüber gredt,
öb mer jetz die
Mülistäi äifach mit
alem andere seled em nöie Psitzer überlaa. Si hetted em
gfale, aber er isch mit is iiverstande gsii, as mers äigetli
wider sett zruggbringe, wos hèèr choo sind. Umso mee, as

jetz de Buu für Mäile vill di gröösser Bedüütig überchoo hat
als früener.
Am allerletschte Taag vor em Verchauf und mit Hilf vo
Chraane, Trax und Laschtwage sind die zwee gwichtige
Gsele dann e zwäits Maal über de Pfanestiil gräist, häi a d

Chirchgass is Voorgèèrtli vom Buu. Deet lèèneds jetz wie
früener a der Muur vor em Chäler-Iigang - Züüge us ere
Ziit, won im Doorff na puuret, gmischtet, ghöiet und
gmoschtet woorden isch...

D Mülistäi an irem
aagschtamete Platz
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